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Ausland
OeſterreichUngarn Die ſeit einigen Tagen in Wien ſtatt

findenden gemeinſamen Miniſterkonferenzen fanden
mit der Montag nachmittag abgehaltenen Sitzung des
Miniſterraths unter dem Vorſitze des Kaiſers ihren Ab
ſchluß Für die Einberufung der Delegationen iſt
der 4 Juni in Ausſicht genommen Die ungariſchen Miniſter
kehrten geſtern abend nach Peſt zurück Jm Abgeordneten
hauſe überreichte der Handelsminiſter eine Regierungsvorlage
betreffend eine proviſoriſche bis zum 31 Dez 1890 giltige
Regelung der Handels vertrags Verhältniſſe mit
denjenigen Ländern in welchen der zwiſchen
OeſterreichUngarn und der Türkei am 22 Mi 1862
abgeſchloſſene Handelsvertrag in Kraft ſteht Jn der
Montagsſitzung des ungariſchen W rbrachte der Handelsminiſter dieſelbe Vorlage ein Die
öſterreichiſchungariſche Zollkonferenz betreffend die
ſchwebenden Handelsverträge beendete geſtern ihre Sitzungen
Die Ungariſche Poft meldet Die Miniſterkonferenzen unter
dem Grafen Kalnoky beſchäftigten ſich hauptſächlich mit
dem diesjährigen Mehrerforderniß des rauchloſen
Pulvers und anderen hiermit verbundenen Koſten Die
Einſtellung eines bezüglichen Budgetpoſtens fand die Zu
ſtimmung eine endgiltige Ziffer wurde jedoch noch nicht ver
einbart Sollte in der unker dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt
findenden Miniſterberathung keine definitive Feſtſtellung des
Mehrerforderniſſes erfolgen ſo werden den bisherigen Miniſter
berathungen noch weitere Nachkonferenzen folgen

Frankreich Die republikaniſchen Morgenblätter äußern
ſich über die Munizipalrathswahlen ſehr befriedigt
und bezeichnen als deren Merkzeichen die vollſtändige Nieder
lage der Boulangiſten Die Organe der Monarchiſten er
klären die Wahlen als einen Beweis daß die konſervative
Partei ſich nen gefeſtigt habe Die Boulangiſten hoffen daß
die Stichwahl die arge Niederlage welche ſie erlitten haben
und die ein ganz beſonderes Kennzeichen des diesmaligen
Wahlausfalks iſt wieder gut machen werden Jedenfalls haben
ſie dieſen Ausfall zum Theil ihrer eigenen Uneinigkeit ſowie
dem allgemeinen Mißkredit dem ſie verfallen ſind endlich
aber auch noch dem Umſtande zuzuſchreiben daß ihre konſerva
tiven Bundesgenoſfen ſich von ihnen zurückgezogen haben Sie
haben wie die Frkf Ztg ganz richtig bemerkt immer nur
auf konfervativer Krücke ſich bewegt jetzt da ihnen die Krücke
genommen iſt liegen ſie naturgemäß am Boden Den Vor
theil davon haben die Republikaner und zum Theil auch die
Konſervativen Auch werden die Stichwahlen ſchwerlich die
Hoffuungen rechtfertigen welche die Boulangiſten auf dieſelben
ſetzen Eine Partei die bei der erſten Wahl geſchlagen wurde
hat erfahrungsgemäß in Frankreich keine Ausſicht beim
zweiten Wahlgang die erhaltene Scharte wieder auszuwetzen
in der Regel wird ſie dabei noch ärger geſchlagen
da ſie von denen verlaſſen wird die zuerſt nur in der
Hoffnung auf Erfolg mitgegangen ſind Daß aber die
Boulangiſten ſich des Stadthauſes bemächtigen dazu iſt jetzt
abſolut keine Ausſicht mehr vorhanden Wie der künftige
pariſer Stadtrath ausſieht darüber läßt fich erſt nach dem
zweiten Wahlgang ein beſtimmtes Urtheil fällen Hoffentlich
ſo daß die Vertretung der Stadt ſich weniger mit Politik
und mehr mit den ſachlichen ſtädtiſchen Angelegenheiten be
ſchäftigt Zu letzterem hätte der neue Stadtrath alle Ver
anlaſſung

Das Schwurgericht der Seine verurtheilte drei anar
chiſtiſche Journaliſten wegen Aufreizung zu bezw 6 15
und 15 Monaten Gefängniß und zu Geldbußen Bei den
Wahlen zur Deputirtenkammer in Lodöve wurde
Menard Dorian Republikaner mit 7632 St gegen
Leroh Beaulieun konſ der 7211 St erhielt und in
Tournon Seignobos Republikaner mit 9543 St gegen
Morin Latour konſ mit 9520 St gewählt

Jtalien Nach einer der Politiſchen Korreſpondenz aus
Rom zugehenden Meldung wird der Papſt in der An
ſprache die er an den für den 3 Mai erwarteten
deutſchen Pilgerzug zu richten beabſichtigt über die
Arbeiterfrage in Deutſchland ſowie über die Er
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Die Witkwe des Millionärs
Roman von Xaver Riedl

Fortſetzung

7 Kapitel
Es iſt gegen halb drei Uhr morgens
Tiefe Ruhe liegt auf der Landſchaft welche der Schauplatz

des letzten Brandes geweſen Die Einwohner des Vorfes
lagern zumtheil im Freien auf dem geretteten Bettzeug
theils haben ſie Scheuern Wagenſchuppen und anderes Obdach
anfgeſucht um dort Ruhe zu finden Auf Anordnung des
Gemeindevorſtandes des Schankwirthes haben ſich etwa ein
Dutzend Bauern und Knechte in vier Gruppen getheilt und
dieſe wandern gemeinſam zwiſchen den Häuſern umher welche
keine Opfer des Brandes geworden

Von ihnen wird wie ſchon früher von vielen andern Per
ſonen die Art und Weiſe beſprochen wie wohl das Feuer ent
ſtanden ſein möge

Der bucklige und rothhagarige Bauer Pribil den der alte
Trunkenbold Wenzel Dohnal gerne als ſeinen Schwiegerſohn
geſehen hätte war völlig in Verzweiflung gerathen Er
ſchwur bei dem Heil ſeiner armen Seele das Feuer von
einem elenden Böſewicht der ihm feindlich g ſei gelegt
worden ſein müſſe und nicht durch eine läſſigkeit ſeines
Dienſiperſonals entſtanden ſein könne Es ſei bei ihm
niemand zuhanſe geweſen als eine alte Magd die beim Aus
bruche des Feuers durch das Hundegebell aufmerkſam gemacht
ihre wenigen Habſeligkeiten ſchnell an und aus
dem elenden mit Stroh gedeckten Lehmhauſe entflohen ſei
um ihren Dienſtherrn aufzuſuchen den ſie aber ſpät genug
erſt auf dem Dorfplatze gefunden

Wer der Feind Pribils geweſen ſein könne darüber konnte
derſelbe bei der großen Anzahl ſeiner Neider für die er ſtets
za egenland des Spottes und Hohnes geweſen freilich nicht

ar werden
Aber er hatte ſeine ganze Wirthſchaft wie ſeinen Viehſtand

verloren und in völliger Verzweiflung erklärt daß er nun ein
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Rußland Aus Petersburg wird gemeldet die Heirath
des ianfesere mit einer weſteuropäiſchen
Prinzeſſin ſei geſcheitert da die h Synode die
Trauung vor erfolgtem Glaubenswechſel ver
weigere Dieſer Glaubenswechſel bemerkt dazu die Germ
war von dem Familienoberhaupte des u der
Prinzeſſin verweigert worden Der ruſſiſche muth ver
langt aber bekanntlich daß wie Prinzeſſinnen welche an
weſteuropäiſche Prinzen und Fürſten ſich verheirathen ihren
griechiſchen Glauben behalten während man den Uebertritt der
nach Rußland verheiratheten Prinzeſſinnen zur Orthodorie
verlangt Durch die zahlreichen Nachgiebigkeiten des Pro
teſtantismus ſogar einer preußiſchen Prinzefſin gegen
dieſe ruſſiſche Forderung iſt der ruſſiſche Hochmuth gegen
Weſteuropa weſentlich gefördert worden und es iſt gut daß
in letzter Zeit Dem jetzt ein Ende zu ſetzen begonnen worden
iſt Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf Schuwaloff
hat ſich geſtern auf ſein Gut im Kurländiſchen begeben Er
wird daſelbſt einige Tage verweilen und dann über Warſchau
nach Berlin zurückkehren

DTürkei Aus Konſtantinopel ſchreibt man uns Die
deutſche Botſchaft beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einer eigen
artigen Frage Auf Anordnung des Polizeipräfekten ſollen
nämlich ſämmtliche ausländiſche Bettler die Mehrzahl zu
gewanderte Deutſche per Schub an die Grenze gebracht
werden Für die Pforte und die Stadt handelt es ſich dabei um
eine wahre Landplage Die Quartiere bei Karakeny und Taxim
wo dieſe Elemente bequemen Unterſchlupf finden ſind zweifellos
die unſicherſten der Hauptſtadt Ueberfälle Morde und
ähnliche Unthaten ſind dort an der Tagesordnung
Wehe dem harmloſen Wanderer der ihnen die Bitte um ein
Almoſen verweigert Mit Gewalt nehmen ſie was er freiwillig
nicht geben will Begegnet man ſo einem Strolch in einer ent
legenen Gaſſe ſo kann es ſich leicht ereignen daß er mit dem
Stilett in der Fauſt die Börſe eintreibt Dieſem Unweſen ſoll
nunmehr geſtenert werden Da die Kapitulgtionen aber un
möglich ganz umgangen werden dürfen ſo bedarf es zu dieſerAustreibung des Pigeet der Botſchaft Herr v Radowitz wird
ſich natürlich ſicherlich nicht widerſetzen um ſo weniger da es
ſich meiſtens um flüchtige Verbrecher handelt welche unſerem
deutſchen Vaterlande zur Unehre gereichen Alle dieſe Bettler
bilden eine große Bande mit eigenem Hauptmann Schatz
de ehe und jede Beute wird gewiſſenhaft von dem erſteren
vertheilt

Kleinere telegraphiſche Mittheilungen
Bern 28 April Bei der geſtrigen Volksabſtimmung in

Trogen Appenzell lehnte die Landsgemeinde den Antrag auf
das Verbot der indirekten Steuern und den Antrag auf
Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliar Aſſekuranz
Anſtalt ab Jn Baſel Stadt wurde die bisherige Regieruug
wiedergewählt

London 28 April Der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren
Ferguſſon erklärt im Unterhauns wie gerüchtweiſe ver
laute hätten ſich alle gegen Muſſa Bey erhobenen An
ſchuldigungen bis auf eine in der Vorunterfuchung
als unbegründet herausgeſtellt

Belgrad 28 April Bei der am 24 d vollzogenen Ver
pachtung des Großverſchleißes für Tabak wurde der
garantirte Minimal Verkaufswerth für Serbien mit Ausſchluß
der Stadt Belgrad auf 6,000,050 Fres normirt während ſich die
Regierung den Verkauf in Belgrad deſſen Werth ſich auf etwa
1,200,000 Fres beziffert ſelbſt vorbehalten hat Bei der letztenVerpachtun betrug der garantirte MinimalVPerkaufswerth einſchl
der Stadt Belgrad 5,500,000 Fres

Melbourne 28 April Nach Berichten aus Samoa iſt
der SamoaVertrag von dem Könige Malietoa in Gegenwart
der Konſuln und zahlreicher Eingeborenen unterzeichnet worden
rn De g ſrtet Tamafeſe s wurde angezeigt daß ſie ſich
unterwerfe

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg
Abgeordnetenhaus

50 Sitzung vom 28 April 11 Uhr
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildet die erſte Be

rathung des Nachtragsetats Aufbeſſerun derBeamtengehälter e
einer Handlungsweiſe gebracht die ihm ſonſt bei ſeinem Geize
fremd war Er hatte ſich wieder in die Schenke geflüchtet
und dort ein Glas Branntwein nach dem andern geleert bis
er völlig berauſcht auf eine Bank niederſank und einſchlief

Unter dieſer Bank auf dem Fußboden lag aber der
Trunkenbold Wenzel Dohnal der Vater Babuſchka s Er
hatte Pribil derart beim Trinken geholfen daß er nun auch
deſſen theilte Andere obdachloſe Dorfbewohner lagen
in Reihen auf dem Fußboden des Schankzimmers Dies war
ein Theil der Lagerftätten dieſer Nacht

Eine andere für uns bemerkenswerthe befand ſich in dem
des Beamtenperſonals das dem Schloſſe gegen

and
Dort waren me Fenſter des Erdgeſchoſſes noch er

Thee die zu der Wohnung des Verwalters Karl Brotmann
gehörten

Zwei der Fenſter gehörten zu einem Zimmer das gewöhnlich
als Schlafzimmer von Georg Hörfarth benutzt wurde wenn
irgend ein Auftrag der Baronin Elfa v Theiern ihn nach
dem Schloſſe führte oder er in Begleitung der letzteren dahin
am

Bei Tage hielt er fich meiſtens in dem Schloſſe ſelber auf
beſonders in einem Bibliothekzimmer das dem Vankier Georg
v Theiern als Schreibzimmer gedient hatte wenn er in der
ſchönen Jahreszeit auf dieſem Landſitze verweilte

S dem Tode des letzteren nachdem das Bankiergeſchäft
aufgelöft worden war Georg Hörfarth der einzige von demGeſchaftsperſonal den die Baronin in ihren Dienſten behalten

Sie benutzte ihn auch als Vorleſer und kleiſtete ihm dann
öfter Gefellſchaft in dem Bibliothekzinmer Das konnte nun
freilich wichtiger Geſchäfte wegen geſchehen ſein aber unzweifel
haft war es doch daß ſie Hörfarth beſonders zugethan ſein
mußte denn oft lud ſie ihn ſogar zu Tiſche eine Auszeichnung
die ſonft keinem ihrer Beamten widerfahren war

Jetzt lag Hörfarth in feinem Zimmer mit enkkleidetem
Oberkörper auf ſeinem Bette und der Arzt welcher aus der
nächſten Landftadt herbeigeholt worden war hatte ihm eben
den gebrochenen linken Arm eingerichtet den er nun mit der
entſprechenden Bandage verſah

Bettler ſei Aber gerade dieſe Verzweiflung hatte ihn zul

30 April 1890
v Nachtragsetat findeu rätz ueter fat en e lter nech

orderungen Kanaliſirung der Moſel und Dombau in Berlinlepteres betrifft ſo halten wir nicht für daß man
den Staat zum Bauverpflichteten macht Für die Uebergangszett
könnte die Domgemeinde als Gaſtgemeinde die Werderſche Kirche

benutzen damit die er werden Ueber die Er
höhung der Beamtengehälter kann im einzelnen nicht ge
ſprochen werden Vorlage nur die nothwendigſten

ü befriedigen Den Grundſatz derſelben nicht eine
Erhöhung ſondern eine Neuordnung der Eehälter

einzuführen billige ich durchaus Aufgefallen iſt mir daß ver
ſchiedentlich das Mindeſtgehalt herabgeſetzt iſt Dieſe und ähnliche
Fragen ergeben die Nothwend eingehender Kommiſſions
erathung Ausgeworfen ſind insgeſammt etwas mehr als

10 Millionen für ſämmtli t Von den Beaniten mik
den mittelhohen Gehältern einige J herausgegriffen
Die Vertheilung auf die Diätare wird beſonderer Prüfung be
dürfen Die Lehrer Lehrerinnen ſind am beſten weg
gekommen Sehr richtigh es wäre zu wünſchen daß in dieſenKreiſen nun eine gewiſſe Befriedigung eintritt Bei den Stellen
zulagen ſcheinen Funktionszulagen gemeint zu ſein man wird
prüfen müſſen welche einzelnen Stellen gemeint ſind Die
Motivirung der Stellenzulagen in der Denkſchrift iſt etwas ſehr
mager Hauptſächlich ſind die Theuerungsverhältniſſe der Amts
ſitze dabei zugrunde zu legen Die Stellenzulage ſoll nicht mehr
Grundlage der Penſion ſein doch wird eine Uebergangsregelung
eintreten müſſen Gegen die Vorlage nimmt auch die Form ein
in der die Bewilligung verlangt wird Es muß erſt einegrößere Präziſirung le es muß ferner erklärt werden daß
dieſe Bewilligungen an Stelle der Etatspoſitionen treten die
Summen müſſen wo es angeht getheilt werden Jch beantrage
die Vorlage an die Budget Kommiſſion zu verweiſen Beifall
im Centrum

Abg Graf zu LimburgStirum konf Die Vorlage be
ruht auf einer Sinby Hauſes ſämmtliche Parteien
erklärten die 18 Mill für die Beamten zu verwenden Sehr
glücklich iſt der Gedanke die Unterbeamten in Befoldungsklaſſen
einzutheilen Bei den mittleren Beamten bleibt die Schwierigkeit
daß die nicht berückſichtigten Kategorien unzufrieden ſind
deſſen iſt es nicht anders möglich Anregen möchte ich ob nicht
das Verhältniß der diätariſchen und der etatsmäßigen Stellen in
der Richtung einer Vermehrung der letzteren zu ändern iſt Die
Stellenzulagen ſind ein ſchwieriges Gebiet wir dürfen darin die
Regierung nicht zu ſehr vinkuliren wenn wir nicht theuer fahren
wollen Die Lehrer haben allen Anlaß ſehr zufrieden zu ſein
Mit der Normirung der Alterszulagen belaſten wir indirekt die
Gemeinden welche höhere Penfioncn werden zahlen müſſen
Meine Partei iſt nicht gewillt die Regierung über die 18 Mill
hinauszudrängen weil ſonſt kein Ende zu finden iſt Wir haben
auch keine Sicherheit daß unſere Finanzen günſtig bleiben Die
Matrikularbeiträge können weſentlich erhöht werden die Eiſen
bahnüberſchüſſe zurückgehen Schon die 18 Mill verwenden wir
auf die Gefahr einer Unſicherheit in den Etats Für den Dom
ban iſt im früheren Etat der Regierung unbeſchränkte Vollmacht
ertheilt Wir können der jetzt gemachten Forderung nicht zu
ſtimmen weil eine ſo große Eile nicht anzuerkennen iſt Es iſt
noch unklar wo wie und von wem der Bau ſtattfinden ſoll
Deswegen können wir noch nicht die Genehmigung zum Anfang
der Ausführung ertheilen Beifall rechts

Abg Rickert fr Die letzte Erklärung des Vorredners
giebt mir die Gewißheit daß der Vermerk des Nachtragsetats
betr den Bau einer Jnterimskirche von der geſammten konſer
vativen Partei abgelehnt wird Mit Recht hat der Vorredner
hervorgehoben daß dieſe Forderung allen budgetrechtlichen
Traditionen direkt widerſpreche Dem ſchließe ich mich an

Der Hauptgegenſtand des Nachtragsetats iſt die Beamten
beſoldungsfrage ier kann ich mich nicht ſo günſtig und
prinzipiell geneigt ſtellen wie die beiden Vorredner Dieſe Vor
lage widerſpricht wenn irgend eine jemals allen budgetrechtlichen
Traditionen des Hauſes Jch bin überraſcht daß unter der
Aegide des Finanzminiſters eine derartige etatsrechtlich horrible
Vorlage aufgeſtellt worden iſt Die Verhandlungen des Reichs
tages haben den Anſtoß zu dieſer Frage gegeben Jn dem Etat
iſt S ſeiner Aufſtellung an die Beamtenbeſoldung nicht gedacht
worden

Der Finanzminiſter erklärte am 16 Jan 1890 daß die Regie
rung der Meinung ſei erſt nach vorheriger Verſtändigung mit
dem Landtage vorzugehen damit nicht bei einſeitiger Ausarbeitung
der Vorlage eine Umarbeitung aller Etatstitel erforderlich würde
aus dieſen Gründen verzichte ſie ſchon jetzt eine Vorlage einzu
bringen und erwarte eine Verſtändigung über die gra e ob und
wie ein Nachtragsetat aufzuſtellen iſt Nach dieſer beſtimmten
Erklärung des Finanzminiſters müßte jetzt wo der Nachtrags
etat vorliegt eine Verſtändigung der Staatsregierung mit dem
Hauſe bereits erfolgt ſein Widerſpruch rechts Iſt das nicht der
Fall dann iſt der Finanzminiſter von ſeiner früheren Meinung

die den jungen Grafen Eggendorf und ſeine Gemahlin bis in
das erſte Stockwerk des Schloſſes beglettet hatten umſtanden
das Bett Hörfarths und hörten die Verſicherungen des Arztes

h der Unfall des Patienten keine ſchlimmen Folgen haben
werde

Die Verletzung an der Stirne, ſagte der Doktor iſt
nicht viel mehr als ein Hautriß Sie würde Herrn Hörfa
nicht hindern daß er ſeinen ſo lebhaft ausgedrückten Wunſ
d lWxen und noch heute nachmittag nach Wien reiſen
önnte

O dann will ich es ſtöhnte der Verletzte deſſen Miene
ſich krampfhaft verzog und wohl anzeigte daß er große
Schmerzen litt

Nein nein mein beſter Herr entgegnete der Arzt Das
geht nicht Der Arm bedarf jetzt der größten Ruhe Bei
einer Eiſenbahnfahrt wäre das unmöglich Bei Jhrer ſonſtigen
Kraft und Geſundheit ſind acht Tage die geringſte Zeit welche
Sie hier bleiben müſſen

Acht Tage ächzte Hörfarth Wo denken Sie hin
Die Frau Baronin erwartet mich Jch werde ſchon dafür
ſorgen meinen Arm vor jeder e bewahren

Der Arzt wehrte aber ſo dringend ab daß r endlich
der Verwalternachgab und zwar unter der edingnnt da

Brotmannn ſobald als möglich die Baronin v Theiern
durch ein Tekegramm von ſeinem le in Kenntniß ſetze

Brotmann verſprach es bereitwillig und der Arzt bot ſichan das Telegramm nach der Landſtadt wo er wehnge mit

men und es in der dortigen Telegraphenſtation aufzu
geben

Und noch ein Schmerzeuslager gab es in dieſer Nacht das
in den Rahmen unſerer Erzählung gehört Die Baronin
Elſa v Theiern lag in 7 prachtvollen zimmer in
ihrem Palais in Wien auf einem Bette das wie der Raum
in welchem es ſich befand den Anforderungen einer Königin
hätte entſprechen können Dieſes Prachtgemach mit hinmel
blauen Seidentapeten auf denen eingewirkte kleine Flieder
ſträußchen ſchimmerten war von einer Ampel in chineſſ
Geſchmack matt erhellt und mit einem Meudkement ausge

Der Verwalter Brotmann und einer von den zwei Dienern
deſſen Holztheile dunkelbraun polirt und mit Perlumtter ein
gelegt die Polſterungen aber wit gelbem Seidendamaſt über
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r r Sonſt würde eine Verſtändigung

n e rin Wit e den Beamten von der Regierung
und wenn man ſolche Verwiederho

e eß die 18 Millionen voll ausg werden ſollen Zudem
die Finanzven ſich ja iſſe weit günſtiger Plyltdie Regierung voraus Die vor kurzem erſchienene Uebert der de innahmen ergiebt allein aus den Zöllen ein

ehr von 80 Millionen wovon auf Preußen ca 25 Millionen
mehr kommen als der miniſter bei Einbringung des
Etats glaubte Es berü merz den dieſes Mehr aus den
Einnahmen von den Kornzöllen aus og Segen der Schu
zollpolitik ſtammt Das müßte aber auch bei der Vorlage viel
mehr zum Ausdruck kommen als es geſchehen iſt damit klar
wird daß wenn die Regierungen mit vollen Segeln dahin
arbeiten die Lebenshaltung größerer Kreiſe des Volkes zu ver
theuern dann bei den Beſoldungen die Konſequenzen daraus ge
a werden müſſen Jn Sachſen hat man auch offen mit

ückſicht auf die geſtiegenen Preiſe eine beſtimmte Theuerungs
eingeführt Die preußiſche Regierung vermeidet dieſen

lusdruck und ſpricht nur von einer partiellen Theuerung in
einzelnen Städten gegenüber den anderen während es ſich um
eine allgemeine durchgehende Theuerung handelt Jch meine
dieſer Geſichtspunkt muß noch etwas ſchärfer hervortreten

Die Vorlage iſt etatsrechtlich weiter nichts als die Forderung
der Regierung dem Herrn Finanzminiſter und ſeinen Kollegen
ein Pauſchquantum von 18 Millionen zur beliebigen Vertheilung
an die Beamten in die Hand zu geben Jn der ganzen Vorlage
ſoweit ſie für diejenigen ganzen maßgebend iſt die das Recht
der Prüfung und Kontrolle haben alſo zuerſt die Oberrechnungs
kammer ſteht nur Zu Dienſteinkommenverbeſſerungen 18 Millionen
Jn einer Bemerkung wird allerdings auf die Anlage hingewieſen
aber nach dem Etatsrecht iſt dieſe Bemerkung für die Ober
rechnungskammer nicht vorhanden Sie hat nicht das Recht
wenn die Regierung irgendwie von den in den Anlagen gemachten
Auſſtellungen abweicht das zu moniren Es muß daher unſerer
ſeits Vorſorge getroffen werden daß das was in rer
Beziehung fehlt noch hineinkommt oder daß durch eine Be
merkung im Etat kenntlich gemacht wird daß Beſchlüſſe darüber
zu faſſen ſind die dann maßgebend ſind für die Prüfung der

e hen Moraliſch iſt ja die Regierung auch jetzt
ſchon gebun etatsrechtlich aber nicht Jn einer Beziehung
freilich hätte der Weg des Pauſchquantums einen Vorzug
nämlich darin daß er nicht bindet und daß dann im nächſten
Etatsjahre uns detaillirte Vorſchläge gemacht werden müßten

Die Vorlage will nur da Abhilfe wo ein beſonders dringendes
Bedürfniß obwaltet keineswegs aber eine allgemeine Beamien
beſoldungsaufbeſſerung eintreten laſſen Jch könnte noch eine

anze Reihe von Wünſchen der Beamten die mir zugegangen
hier vorbringen Die Zahl der Zuſchriften welche den

bgeordneten b wächſt von Tag zu Tag Jch bin nicht
mehr imſtan alle zu leſen geſchweige denn ſie zu beant
worten Die Herren Beamten möchten bei allem Wohlwollen
welches wir ihnen z gentrinsen doch nicht vergeſſen daß es
uns beim ten W nicht möglich ſein wird alle Detail
forderungen zu berückſichtigen Die Regierung iſt in der Lage
wenn wir durch Detailwünſche die Erledigung der ſo ſpät ein
gegangenen Vorlage verzögern uns die Schuld an dem Nicht
zuſtondekommen zuzuſchieben In einer ſtarken Detailverhandlung
liegt alſo eine große Gefahr Das möge man auch außerhalb des
Hauſes erkennen Sehr wahrl links

Prozentuale Gehaltserhöhungen ſind von der Regierung nicht
beliebt worden weil der Meinung iſt daß eine Gleich
mäßigkeit nicht iſt und daß deshalb prozentuale Zu
ſchläge Unzufriedenheit erregen würden Es iſt die Frage ob
das jetzt beliebte ergrren beſtimmte Beſoldungsklaſſen zu
ſchaffen nicht die gleiche Unzufriedenheit hervorrufen wird Jch
möchte deshalb der Kommiſſion anheim geben wenn eine Ver
ſtändigung über die Details nicht erfolgt ſchließlich doch
wenigſtens auf eine prozentuale Gehaltserhöhung zurückzugreifen
Ein Hauptbedenken enthält die Vorlage in Bezug auf die Alters
zulage Wir haben die Alterszulagen für das einzig richtige
Mittel unter den gegebenen Verhältniſſen gehalten Ganz voll
kommen iſt es d auch nicht Was hat die Regierung gehindert
dies Syſtem allgemein gf machen Bei den Lehrern und bei
den Eiſenbahnbeamten es ja bereits eingeführt Dieſe Frage
iſt für mich die wichtigſte in der ganzen Angelegenheit denn
c Regelung der Alterszulagen liegt den Beamten zumeiſt am
Herzen
Auf die Details der Vorlage gehe ich jetzt nicht ein obwohl

ſie Unebenheiten und Unerklärlichkeiten in Menge enthält für
welche uns einſtweilen die Erklärung fehlt Jch gehe nicht ein
auf die Zahlenverhältniſſe die Klaſſen nicht auf die mittleren
Beamten die Oberförſter und Bauinſpektoren Bei letzteren muß
zugegeben werden daß das Haus ein Bedürfniß zur Gehalts
erhöhung anerkannt hat aber auch hier muß etatsrechtliche

tz völlig unhaltbarer Zuſtand

die Summen welche die einzelnen Ferpalnn en n vorlag oaß das
für unsWas ſollen wir damit Es ſo viel ferma bet gera

als wenn Sie hinſchreiben zur oſition der Rehufs Verwendung r Diätare Wahrſcheinlich wird e
miniſter erſt nachträglich mit den einzelnen Reſſorts über die
Detailvertheilung konferiren Etatsmäßig t dieſes Vorgehen
aber nicht Ebenſo ſind 3 Millionen für Lehrergehälter aus
geworfen Es iſt mir vollkommen unklar weshalb ſich die Re
ierung die doch jetzt das Gute nehmen will woher es auſomnn dem einſtimmigen Verlangen des Hauſes widerſetzt un

die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer noch immer 4fpe geſetzliche
Regelung läßt Es wird nach wie vor mit mechaniſchen Mitteln
bei dieſer en Sache verfahren Alles was wir für die
Lehrer bewilligen ſtellen wir dem diskretionären Ermeſſen des
Kultusminiſters und des Finanzminiſters anheim Das iſt ein

Nach 40 Jahren ſollten wir eine
geſetzliche Unterlage wenigſtens für einen Theil des Kultusetats
erwarten Iſt das ein Beweis der guten Stellung zum Hauſe
wenn die Regierung uns in die Zwangelege verſetzt entwederdie Forderung abzulehnen oder ſie der Regierung zur Dispoſition
u ſtellen Die einzelnen Lehrer ſitzen wie ögel auf den
ächern und wiſſen nicht ob ſie ein Recht auf Alterszulage haben

oder nicht Die verſchiedenartige Behandlung in Bezug auf die
Ältersklaſſen der Lehrer in Städten über 10,000 Einwohner und
ſolche in anderen Städten iſt völlig ungerechtfertigt Dieſer
Punkt iſt der empfindlichſte der ganzen Vorlage und die
Kommiſſion wird dringend auf Abhilfe zu ſinnen haben Die
Gelegenheit iſt günſtig ung eine Aenderung iſt möglich

Was die Frage der Stellenzulage betrifft ſo iſt es ja prinzipiell
richtig dieſelben nach den Theuerungsverbältniſſen zu bemeſſen
Jch wünſchte aber das geſchehe allgemein und auf anderen Ge
bieten Graf Limburg ſagt wir möchten hier die Regierungnicht vinkuliren Dann n wir überhaupt keinen Etat haben
dann müßten wir 1000 Millionen für Einnahmen und 1000
Millionen für Ausgaben der Regierung als Pauſchquantum geben
Die Regierung nicht vinkuliren heißt die Beamten in die Hände
der Herren Miniſter ſtellen Das wollen wir nicht Sie werden
ſagen das iſt unberechtigtes Mißtrauen gegen die Regierung
Mißtrauen und Undankbarkeit ſind aber die größten konſtitu
tionellen Tugenden die es giebt Lachen rechts Ohne Miß
trauen und Undankdarkeit würden die Völker in Noth und Elend
kommen namentlich den Miniſtern gegenüber Heiterkeit Haben
wir es nicht erlebt daß der frühere Miniſter des Jnnern Herr
v Puttkamer ausdrücklich den Grundſatz proklamirt hat man
dürfe der Regierung nicht zumuthen Beamte welche gegen die
Staatsregierung wirken wählen agitiren mit Wohlthaten zu be
denken Jch glaube zwar nicht daß der gegenwärtige Miniſter
ſich dieſe Theorie aneignen wird ich halte ihn viel zu klug dazu
Heiterkeit aber demgegenüber erſcheint es doch rathſam

eine gleichmäßige Behandlung aller Beamten geſetzlich feſtzulegen
Einem Recht der Entſcheidung entſpricht auch die Pflicht der
Entſcheidung

Jch möchte die Kommiſſion dringend bitten die Vorlage genau
zu prüfen vor allen Dingen nach der etatsrechtlichen Seite hin
ie weiter ſo zu geſtalten daß alle Beamten mit gleichem Maße
gemeſſen werden und daß dasjenige was an diskretionärem Er
meſſen in der Vorlage liegt herausgeſchafft wird kommt ſie ſoan das Haus zurück ſo werden wir einſtimmig der Vorlage weil
ſie einem dringenden Bedürfniß entgegenkommt unſere Zu
ſtimmung nicht verſagen Beifall links

inanzminiſter Dr v Scholz Jch gebe Herrn Rickert zu
daß die von uns gewählte Form eine etatsrechtlich nicht einwand
freie und korrekte iſt und wir haben uns vorher ſchon überlegt
ob es nicht in einer korrekteren Form zu machen wäre ohne die
Sache auf die lange Bank zu ſchieben haben uns aber überzeugenmüſſen daß dieſem Wunſo nicht gut entſprochen werden konnte

und ich bin um ſo eher darauf eingegangen in der Form die
Vorlage zu machen als bereits 1872 unter Camphauſen ebenſo
verfahren worden iſt Damals wurde gleichfalls eine Summe
von ca 5 Millionen Thalern in den Etat eingeſtellt als zu ver
ausgaben auf Grund einer Denkſchrift und der dieſer beigefügten
Nachweiſung deſſen was mit der Summe geſchehen ſollte Jch
bin weit davon entfernt daraus unſer jetziges Vorgehen recht
fertigen zu wollen aber man wird daſſelbe nicht ſo ſehr ver
urtheilen wie es iſtWenn Herr Rickert dann andeutete daß die Vorlage auf einer
vorherigen Verſtändigung der Regierung mit einem Theil des
Hauſes beruhe ſo kann ich ihm entgegnen daß derartige Wand
lungen nicht ſtattgefunden haben ſondern es ſich um eine rein
aus der Arbeit der Regierung hervorgegangene Vorlagehandelt Sie ſtehe heute zu der des ebenſo wie am 16 Jan
Die damals vorausgeſetzte Verſtändigung über das Ob und Wie
hat in der Generaldiskuſſion über den Etat ſtattgefunden ſie
war aber noch keine erſchöpfende Es fand eine Verſtändigung
darüber ſtatt daß mit der Beamtenbeſoldungsaufbeſſerung noch
in dieſem Jahre durch einen Nachtragsetat re ſei wie
darüber daß die Mittel aus dem Reſervoir der Staatsſchulden
verwaltung zu entnehmen ſeien Dagegen war noch keine Ver
ſtändigung möglich darüber welche Beamtenklaſſen und in welchem
Umfang an der Aufbeſſerung betheiligt ſein ſollten Dazu hätten

Regelung eintreten Für Diätare ſind 1,825,000 M ausgeworfen wir auch zuerſt die Etatsvorlage machen müſſen Das hätte aber
Ein Vermerk im Nachtragsetat zählt die Verwaltungen auf und die Sache noch unüberſichtlicher gemacht und da die öglichkeit

zogen waren Ein ſchwellender Teppich ebenfalls blau und
weiß war über den Fußboden und die um eine Stufe erhöhte
Stelle geſpannt auf der das prächtige Bett ſtand in welchem
die Baronin lange nach Mitternacht noch ſchlaflos lag
während Barbara Dohnal bemüht war den Schmerz der
Brandwunde an ihrem Nacken durch kühlende Umſchläge zu
mildern was ihr nach einiger Zeit auch gelang

Den Befehl der Baronin den dieſe gleich nach dem kleinen
Unfall in ihrem Ankleidezimmer gegeben einen Arzt zu holen
hatte ſie auf Bitten Barbara s widerrufen da dieſe ſie ver
ſicherte ein ganz probates Heilmittel zu wiſſen

Sie wußte es auch und es erwies ſich als kühlend und
ſchmerzſtillend

Anfangs ſchalt die Baronin ſie aus daß ſie an dem Unheile
ſchuld ſei aber als der Schmerz nachließ ſagte ſie

Nun vielleicht habe ich dir Unrecht gethan Barbara und
bin dir im u als meiner Lebensretterin großen
Dank ſchuldig Vielleicht iſt die Zeit nahe in der ich ihn ab
tragen werde

rbara war an der Erhöhung auf der das Prachtbett
ſtand auf die Knie niedergeſunken und hielt einen Arm über
der Decke von gelber Seide ausgeſtreckt unter der ihre Herrin
und Wohlthäterin ruhte

Dieſe ſah das Mädchen jetzt wohlgefällig an
Du biſt nahe an zwanzig Jahre, ſagte ſie und es iſt

358 B du I ZZeirathet wirſt Dein Herz iſt wohl noch frei

Barbara erröthete und ſenkte den Blick ohne zu antworten
Wie Habe ich mich in dir getäuſcht fragte die Baronin

wie überraſcht Haſt du ſchon an einen Liebhaber gedacht
O nein jetzt Barbara lächelnd und mit einem

ſehr energiſchen

Soll m ſolchen für dich denken fragte ihre
ſanft die dunklen Augen mit einem faſt magiſchen

usdruck auf ſie richtete
Barbara antwortete wieber nicht

müßte ich erſt deinen Geſchmack kennen meineDa doche tat Saronin e e kurzengefällt dir org brfarth mein
m

Ach Euer Gnaden flüſterte Barbara und es ſah halb
wie Abwehr halb wie Zuſtimmung aus als ſie dabei ihr
Antlitz das bis in die Haarwurzeln an der Stirne geröthet
war mit beiden Händen bedeckte

Die Stirne der Baronin nahm jetzt einen Ausdruck an als
handle es ſich hier nur um die Löſung eines alten Räthſels
die w ſchon vor mehreren Jahrzehnten ſehr wohl bekannt
geweſen

So ſo ſprach ſie lächelnd du biſt ja ganz erregt bei
meiner Frage Das ſagt mir genug was dich betrifft Mein

rer gefällt dir Haſt du ihm aber auch das ſchon ge
zeigt

Ach Euer Gnaden fragen ſo viel und ich weiß nicht was
ich antworten ſoll, entgegnete Barbara ſichtlich verwirrt

Die Wahrheit ſollſt du antworten nichts anderes
Aber ich weiß nicht Euer Gnaden was wahr oder nicht

wahr iſt, ſagte Barbara abwehrend
Du närriſches Ding Du mußt doch wiſſen ob dir

Hörfarth gefällt Iſt es nicht ſo
Ach ja Wie könnt es auch anders ſein Euer Gnaden

Der Herr Sekretär gefällt ja allen die ihn kennen Er iſt
ein hübſcher Mann gut und freundlich und verſteht gewiß
alles wovon ich gar keine Ahnung habe aber

Sie hielt inne
wer weiter weiter drängte die Baronin Was

aber
Jch meine, erwiderte Barbara zögernd er würde ſich

wohl niemals entſchließen ein ſo armes unbedeutendes
Mädchen zu heirathen wie ich es bin Jch weiß wohl daß
er die Gunſt einer vornehmen Dame erringen könnte

Ein leichtes Zucken flog über die Miene der Baronin
Dann lachte ſie ſpöttiſch und endlich ſagte ſie

Was du nicht alles weißt Setze dir doch nicht ſolche
alberne Dinge in den Kopf Eine vornehme Dame fann mit
Hörfarth freundlich ſein auch ich war immer gut und wohl
wollend gegen ihn

Barbara nickte zuſtimmend aber es lag etwas Zweifelhaftes
in ihrem Blicke

Fortſ folgt

aus in einzelnen Punklen anders verfahren
hätte wäre unter Umſtänden die ganze Rechnung überflüſſig ge
worden und hätte von neuem beginnen müſſen Deshalb haben
wir die weniger korrekte Form gewählt Eine große Gefahr
wird der Landtag nicht laufen da Sie Ken im nächſten Etats
jahre im Detail prüfen inwieweit die Regierung von den Ver
einbarungen abgewichen iſt

Die Schilderung welche Herr Rickert von der Unzufriedenheit
der Beamten machte traf doch wohl die Dinge nicht in ihrer
wirklichen Bedeutung ſondern mehr in einer vorgeſetzten und für
andere Zwecke beſtimmten Daß die Regierung den Beamten
Verſprechungen gemacht habe iſt in dieſem ſo häufig gemi
brauchten Sinne nicht richtig Die Regierung als ſolche hat nicht
einen Groſchen zu ihrer Verfügung Sie kann nur ſagen worauf
ſie ihr Bemühen richten will aber um dies zu verwirklichen
braucht ſie Jhre Mitwirkung Dazu müſſen ihr erſt die
materiellen Miltel bereit geſtellt werden So lange das nicht
gebeten iſt kann niemand der Regierung Vorwürfe machen
aß ſie Verſpre bungen nicht erfüllt habe Wir haben von den

Summen aus dem Reiche und von den eigenen Mehreinnahmen
jeden Tpuig 4 Verbeſſerungen und zu Erleichterungen der
acht nahler n Preußen verwandt und mehr kann die Regierung
nicht thun

Daß alles theurer geworden ſei iſt keineswegs unbeſtritten
Die Bimetalliſten behaupten doch ſogar es ſei alles im Preiſe
gern Weder das eine noch das andere iſt für die Auffaſſun
er Staatsregierung daß die Beamtenbeſoldungen einer Auf

beſſerung bedürfen entſcheidend geweſen Wir haben früher als
die Beamtenbeſoldungen noch gar nicht ſo hoch waren theurere

Zeiten gehabt als jetzt und auch billigere Zeiten Es iſt eine
unmögliche Forderung daß die Beſoldung der Beamtenſchaft einesStaates nach den Preisſchwankungen der Lebensmittel fort
währenden Korrigirungen ausgeſetzt ſein ſoll Die Beſoldungen
ſind keine Löhne und wir haben immer dahin geſtrebt die Be
ſoldungen nur ſteigend zu erhalten und ſie niemals fallen zu
laſſen Aus einer vorübergehenden Theuerung einzelner Lebens
mittel alſo folgt noch kein Anlaß zur Beſoldungsaufbeſſerung
Wir haben uns zu Aufbeſſerungen entſchloſſen weil die Lebens
haltung der ganzen Bevölkerung in einer aufſteigenden Be
wegung begriffen iſt und die unteren Beamtenklaſſen von dieſer
auſſteigenden Bewegung keine Ausnahme machen dürfen

Mit einer gewiſſen Wehmuth muß ich aus der öffent
lichen Preſſe geſehen zu haben daß die Unzufriedenheit von derHerr Rickert en hier und da ſchon hervorgetreten iſt aber
viel mehr habe ich geſehen daß dieſe Unzufriedenheit hervorgeholt
und künſtlich gezüchtet wird ſehr wahr rechts und daß es
Leute giebt die ein Gewerbe daraus machen niemand zu Zu
friedenheit und Freude in ſeinem Daſein kommen zu laſſen
ſondern nur dahin ſtreben die Leute darauf aufmerkſam zu machen
wie guten Grund ſie zur Unzufriedenheit haben Wenn wir ſtatt
18 Millionen 100 Millionen auswürfen würde es auch nicht
beſſer ſondern nur noch ſchlimmer werden Sehr richtig rechts
Jch hoffe von dem geſunden Sinn der Bevölkerung daß endli
der Ueberdruß an dieſer Bearbeitung den Sieg davontragen werde

Zuſtimmung rechts
Gegenüber dem Verlangen das Syſtem der ſteigenden Beſoldung

nach dem Dienſtjahr allgemein einzuführen mache ich darauf auf
merkſam daß das Uebergehen von einem Beſoldungsſyſtem zu
einem andern ſo bedeutſam iſt und ſo vieler Vorarbeiten bedarf
daß man es nicht zu ſchleunig erledigen darf Aber auch materie
halten wir es gar nicht für zweckmäßig daß die Dienſtalterſkala
überall eingeführt wird Es müſſen erſt durchſchnittliche Er
fahrungen gemacht ſein über das Avancement und die Möglichkeit
ſolche Zulagen zu gewähren ohne den Durchſchnitt der Gehälter
zu überſchreiten Es ſind überall verſchiedenartige Jahres
rechnungen aufzuſtellen je nach dem Abgang und der Sterblichkeit
der einzelnen Kategorien Machte man das allgemein ſo würden
ſich koloſſale Zahlenmengen in den verſchiedenen Gruppen ergeben
und die Gefahr wäre nicht ausgeſchloſſen daß der Staat erheb
lich mehr belaſtet würde als jetzt zur Verfügung geſtellt iſt
Außerdem ſprechen auch andere Bedenken dagegen

Hinſichtlich der Lehrer habe ich bisher noch nicht geſehen daß
Herr Rickert das Gute präſentirt hat und daß die Regierung in
der Lage wäre es von ihm zu nehmen Wir widerſtreben einer
geſetzlichen Regelung durchaus nicht darin 9g Herr Rickert von
einer unzutreffenden Vorausſetzung aus m ſo mehr kann ich
bitten davon abzuſtehen in den Etat irgend etwas mit dex
Wirkung hineinzuſchalten daß den Lehrern daraus ein Anſpruch
erwächſt Das hieße die Bedeutung des Etats verkennen und ver
wirren wenn man glaubt daß ein Dritter durch eine Beſtimmung
des Etats einen Anſpruch gewinnt Dieſer Satz wird in jedem

t handruch von einiger Bedeutung aufgeſtellt Zuſtimmung
rechts

Herr Rickert hat ferner zu meiner großen Freude etwas aus
geſprochen woran ich nie gezweifelt habe nämlich daß er und
ſeine politiſchen Freunde Mißtrauen und Undankbarkeit für die
höchſten politiſchen und konſtitutionellen Tugenden halten Heiter
keit rechts Das macht auch für uns das Feld völlig klar Wenn
dieſe Auffaſſung von den konſtitutionellen Tugenden die allgemeine
aller Parteien des Hauſes wäre würde die Regierung ſich in
einer üblen Lage befinden Denn die Regierung kann nicht
Reciprocität üben Sie wird ſtets mit Vertrauen und Dankbarkeit
dem Hauſe gegenübertreten wenn ſie dazu Grund zu haben
meint Die Regierung würde wenn das Haus den Standpunkt
des Herrn Rickert theilte von vornhnrein im Nachtheil ſich
befinden Jch glaube aber daß große Parteien ſich mehr auf dem
Standpunkt der Regierung befinden daß Vertrauen und Dank
barkeit wie überall ſo auch im konſtitutionellen Leben Tugenden
das Gegentheil Untugenden ſind ſehr gut rechts und in dieſer
Hoffnung glaube ich werden wir auch zu einer Verſtändigung
über die Vorlage kommen Beifall rechts

Abg Hobrecht nl Anch wir tragen Bedenken gegen das
Pauſchquantum halten aber die Vorlage nur für ein Ueber
gangsſtadium Wichtiger iſt folgendes Als Mehreinnahme ſteht
der dauernden Mehrausgabe die wir bewilligen wollen nur der
Ueberſchuß eines Jahres gegenüber Wir engagiren uns für
weiter folgende Gehaltsaufbeſſerungen und für das Vorhanden
ſein der Deckungsmittel Ich meine daß wir die Verantwortlich
keit dafür übernehmen können aber nur unter der Bedingung
ſehr ſparſamer Verwaltung in den Einnahmen kein Aufgeben
wie z B Tarifermäßigungen wie in den Ausgaben Das Be
dürfniß der Aufbeſſerungen iſt allgemein anerkannt Die Vorlage
enthält ja Mängel in Einzelnem aber dies erklärt ſich durch die
Schwierigkeit der Sache und die Beſchäftigung der Miniſter in
der letzten gel durch den e rin Wechſel der Dinge Die
Klagen und die ſteigende Verbitterung der Beamten iſt eine
Thatſache Jndem wir die materielle Lage derſelben verbeſſern
ſtärken wir ihren Widerſtand gegen Verſuchungen und das Ver
trauen in die Gerechtigkeit der beſtehenden Zuſtände Sehr
richtig bei den Nationalliberalen Redner wünſcht daß auch die
Lehrer an höheren Anſtalten berückſichtigt werden Das Syſtem
der Alterszulagen muß nach Anſicht des Redners allgemein
durchgeführt werden Dies würde auch ohne erhebliche Mehr
koſten möglich ſein Die größte und nicht unberechtigte Un
ufriedenheit herrſche unter den Diätaren Sehr richtig bei den
ationalliberalen Die 27 der diätariſchen Stellen ſei um das

Doppelte zu hoch im Verhä zu den etatsmäßigen Jn der
Dombaufrage müſſe zunächſt Auskunft darüber tet werden
wer der Bauverpflichtete ſei eher könne nichts beſchloſſen werden
Beifall bei den Nationalliberalen
c Bachem begrüßt die Vorlage als Aequivalent für

die Vertheuerung der Lebensmittel Sehr gut links Ueber
die 18 Millionen dürfe man nicht gehen Redner berührt
alsdann Einzelheiten welche er der Aufmerkſamkeit der Kommiſſion
empfiehlt Die Lokalzulagen müßten gerechter bemeſſen die
etatsmäßigen Stellen wenigſtens nicht auch noch mit Diätaren
beſetzt Avancements nicht mit Gehaltsverminderungen verbunden
werden

Abg v Tiedemann Bomſt frk vermißt an der Vorlage



etetsrechtliche Garantien Das Vorgehen im ebre 1872 recht
G das Vorgehen der Regierung nicht Sehr richtig links

ie Grenze der 18 Millionen ſei nicht zu überſchreiten die vor
chlagene Verwendung treffe im allgemeinen das Richtige

uch ſeine Partei erſtrebe das Syſtem der Alterszulagen die
Einwendungen des Finanzminiſters ſeien nicht ſebpaltige Jn der
Frage der Stellenzulagen vertraue ſeine Partei egierungvollſtändig Die Lehrer dürften nun durch die Vorlage wohl be
friedigt werden Der Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes ſei nur
um ſo nothwendiger Die Form in welcher die Dombauforderung
an das Haus trete ſei unannehmbar da es bisher noch an den
nöthigen Grundlagen fehle

ba Günther nl wünſcht eine gerechtere Bemeſſung der
Stellenzulage bittet in dieſer rer um Berückſichtigung der
erſten Gerichtsſchreiber und der an den Amtsgerichten fungirenden
Rendanten Redner wünſcht ferner auch Ausdehnung der Alters

zulegen und baldigen Erlaß des Schuldationsgeſetzes
Abg Dr Arendt frk verlangt die Fürſorge des Staats für

die Lehrer an Mittelſchulen und Seminaren Die Vorlage ver
beſſere erheblich die Alterszulagen der Volksſchullehrer dadurch
werde die Kluft zwiſchen Lehrern welche dieſe Zulagen erhalten
und den übrigen noch erweitert Die Regierung gewähre diee in der Regel nur für Lehrer in Städten unter 10,000

nwohnern Dieſe Grenze ſei ganz ungerecht Sie müßte darin
d werden daß Alterszulagen in Dörfern bei einem Gehalt

is 1800 in Städten bis 2100 bezw 2400 M gewährt
werden Redner plädirt gleichfalls für Erlaß eines Schul
dotationsgeſetzes

Abg Richter dfr Mißtrauen und Unzufriedenheit ſind
war nicht die höchſten politiſchen Eigenſchaften Das iſt von
iner Seite behauptet worden Na nal rechts Aber wenn

alles in Vertrauen und Dankbarkeit und Zufriedenheit aufginge
würde der Fortſchritt in den öffentlichen r bald auf
hören und einer zunehmenden Verſumpfung Platz machen Wenn
ich mir vergegenwärtige wie ſelbſt der Führer der Konſervativen
Herr v Rauchhaupt unlängſt bei einer Diskuſſion über einen ga
wiſſen ſchlafähnlichen Zuſtand in einer gewiſſen Verſammlung ge
klagt hat wenn ich mir ferner vergegenwärtige daß der neue
Herr Miniſterpräſident ausdrücklich anerkannt hat daß die bis
Feine Regierung zu der doch auch der Finanzminiſter gehört

at in vielem es habe fehlen laſſen an der Berückſichtigung
gerechtfertigter Wünſche ſo muß ich mir doch ſagen daß im
ganzen bei uns in Preußen mehr gr wenig als zu viel Kritik ge
übt worden iſt daß man zu viel Vertrauen und zu wenig Miß
trauen den Herren Miniſtern entgegengebracht hat Man be
ſeitigt Unzufriedenheit nicht dadurch daß man ſich vor derſelben
verſchließt r wenn man berechtigten Wünſchen entgegen
kommt Wirt man die Kraft Unberechtigtem entgegenzutreten
Die Philippika gegen die Unzufriedenheit und ſolche welche ſie
beachten ſcheint mir viel weniger gerechtfertigt zu ſein genier
den armen Beamten und Schullehrern als nach derjenigen
Richtung wo man ſich ſtets bemüht hat die Unzufriedenheit in
landwirthſchaftlichen Kreiſen zu erregen um auf Koſten der
Beſitzloſen den Beſitzenden ungerechtfertigte Vortheile zuzuwenden

Hho und Lärm rechts Leider iſt dieſe Unzufriedenheit von
ſeiten des Miniſtertiſches nur zu oft geradezu befördert und be
günſtigt worden anſtatt ihr entgegenzutreten Die Beſchwerden
üſer Unzufriedenhelt ſind gegenüber dieſer Vorlage um ſo
w niger am Platze als dieſelbe Produkt der Unzufriedenheit und
der Beachtung der Unzufriedenheit iſt welche dieſelbe außerhalb
der Regierung in parlamentariſchen Kreiſen und im Volke ſelbſt
Ke hat Man muß ſich vergegenwärtigen welche Wand
ungen der Finanzminiſter in den letzten Jahren grade in dieſer
Sag durchgemacht hat Er hat nicht daran gedacht eine ſolche

orlage vorzulegen und vorzubereiten Wäre ſie vorbereitet
worden ſo würde ſie nicht mit ſo vielen Mängeln behaftet ſein
wie wir jetzt an ihr finden Der Finanzminiſter meint wenn wir
Mittel hätten bedürfe es keinen ſtarken Druckes auf die Regierung
um Wünſchen auf Beſoldungsverbeſſerungen entgegen zu kommen
Er dachte dabei wohl an die Bewilligung neuer Steuern Nun
ſeit 1887 ſind die Steuern nicht weiter vermehrt worden Gleich
wohl iſt dieſe Jnitiative nicht vorhanden geweſen Noch im
Reichstage ſprach im Januar d J aber Staatsſekretär von
Maltzahn es aus daß die Regierung allen ſolchen Anforderungen

eine kühl abwartende Haltung einnehmen werde und
er Generalpoſtmeiſter meinte im Reiche könnten wir keine ſolche

Wünſche erfüllen wenn man in Preußen nicht voranginge
atteſtirte alſo daß dieſe kühl abwartende Haltung auch in Preußen
vorhanden war Erxinnern wir uns wie im vorigen Jahre der

noch die Meinung hatte daß die unteren Beamten
o gut geſtellt wären daß es ungerechtfertigt wäre mit einer

Beſoldungserhöhung r an beabſichtige von oben
herab mit den Unterſtaatsſekretären hört hört links
und nur der ſtarke Druck der im Parlament ausgeübt wurde hat
die vollſtändige Umwandlung dieſes Programms zu Wege gebracht
Um ſo weniger liegt Veranlaſſung vor über re in zu
klagen die doch vor allem zu vernünftigen Vorſchlägen geführt
hat Sehr wahr links

Es iſt von der Theuerung die Rede geweſen und den Urſachen
welche dieſelbe herbeigeführt haben Man hat die Theuerung
beſtritten Ueber Zollpolitik iſt hier im Hauſe ſchon mehr als
nöthig verhandelt worden Deshalb gehe ich darauf nicht ein und
bemerke nur daß Hr v Tiedemann ſelbſt mit beſonderer Leb
haftigkeit im vorigen Jahre die Erhöhung der Krondotation ver
theidigt hat in welcher wörtlich hervorgehoben iſt daß die Er
Vhung um 25 Proz nothwendig ſei infolge der weiteren

teigerung der Lebensmittelpreiſe Wenn man in den oberſten
Kreiſen die Erhöhung der Preiſe ſpürt ſo iſt das in den unteren
h t es im Verhältniß noch viel mehr der Fall Sehr

gl linksUeber die Form der Vorlage erübrigt nicht mehr viel zu ſagen
da Einverſtändniß darüber zu herrſchen ſcheint daß man in der
Kommiſſion eine korrekte und konſtitutionelle zu ſchaffen
verſuchen will Es ſcheint nun auch gar nicht ſo ſchwer zu ſein
Man braucht nur die Anlage unter Beſeitigung gewiſſer Kolumnen
zu einem Beſtandtheil der Vorlage ſelbſt zu machen Die Bezug
nahme des Herrn Miniſterr auf den Vorgang von 1872 trifft
nicht zu weil damals eine ſolche ſpezialiſirte Form des Etats
noch nicht vorhanden war wie gegenwärtig
rechnungskammergeſetz trat erſt 1873 in dieſer Weiſe in Kraft
Allerdings werden wir im nächſten Jahre ſehen können wie die
Sache ausgeführt iſt Aber jene Beamten die auf Grund einer
allgemeinen Vollmacht eine Zulage erhalten haben dann nicht
den rechtsverbindlichen Anſpruch darauf Es wird alſo nöthig
ſein ſchon in dieſem Jahre eine korrekte Form der Bewilligung
eintreten zu laſſen

Ich bedaure daß der Herr Finanzminiſter die Forderung der
weiteren u des Syſtems der Alterszulagen abgelehnt
hat Faſt alle Parteien haben ſich für die Ausdehnung der Älters

lagen an Stelle des Syſtems der Mittelſätze erklärt d bin di
at einem Jahrzehnt dafür eingetreten und freue mich die

Eiſenbahnverwaltung immer mehr dazu übergegangen iſt und
auch gute Erfahrungen damit gemacht hat Alle Beamten
wünſchen es das einzige Hinderniß iſt der Finanzminiſter Die
von dieſem angeführten Rückſichten der Buchhalterei können un
möglich maßgebend ſein r ſolchen Lebensintereſſen die
ier in Frage ſtehen Das Syſtem der Mittelſätze mit Minimal

und Maximalſätzen führt dahin daß die Zufälligkeiten in dem
Au gen d eamten noch weiter vermehrt werden daß von
der Geſundheit und der Lebensdauer des Vordermannes das Auf

igen des Hintermannes abhängt und daß die Beamten auch
ernerhin darauf achten müſſen wie es mit der Geſundheft ihrer

Kollegen ſteht Das iſt doch ein wahrhaft unſittlicher Zuſtand

uch das Ober

um wie wenige Beamte es ſich bisweilen in den einzelnen Ge
haltsklaſſen in einigen nur um handeltJch ſchließe mig ferner der Bemängelung des Hrn Bachem

an daß man bei der Bemeſſung der L w viel zu ſehr
auf das Schild des Bureaus ſieht als auf das was die Beamten
leiſten und daß die Beamten wenn ſie bei einer höheren Behörde arbeiten viel et bezahlt werden als wenn ſie bei einer
anderen Behörde beſchäftigt ſind obwohl die Arbeit für Sub
altern und Unterbeamten dieſelbe iſt Die Vorlage hat das
unverändert gelaſſen trotzdem es ſich um eine alte Beſchwerde
der Beamten handelt Ich verlange nicht daß man alle Unter
ſchiede beſeitigt denn gewiſſe Unterſchiede ſind ja berechtigt aber
nicht in dem Grade wie ſie jetzt gemacht werden Weiter mache
ich der Wſetpug Vorwurf daß man bei den 18 Millionen

eſehr d ung der Maximalgehälter und zu wenig die
nagte berückſichtigt hat Ueberhaupt werden die

Beamten den Joren zwiſchen dem 30 und 50 Lebensjahre zu
ſchlecht bezahlt und mit Unrecht verlegt man in die höheren
Lebensalter die größte Steigerung der Gehälter Bei jeder
Gehaltsbemeſſung iſt doch auch zu berückſichtigen was der
Beamte leiſtet und wie viel er braucht Nun wird aber niemand
behaupten daß gerade nach dem 50 Lebensjahre die Leiſtungsfähigkeit ſich beſonders ſteigert und die Bedürfniſſe ſind in den

gern am jtärkſten wo die Beamten für die Erziehung ihrer
nder am meiſten aus e haben Die Beamten ſprechen es

auch vielfach aus daß die hohen Gehälter erſt in den Jahren
kommen wo ſie die ſchwerſte Zeit des Lebens überſtanden haben
In den ſchwierigen Jahren ſind die Gehälter nicht ſo hoch Da
müſſen die Beamten Schulden machen und wenn die höheren
Gehälter kommen ſind ſie oft ſo zerrüttet in ihren Verhältniſſen
daß ſie nicht mehr ſo leicht das Gleichgewicht im Haushalt
wieder herſtellen können Dieſe zu geringe Rückſichtnahme auf
die Minimalgehälter kommt umſomehr in Betracht als diejenigen
die das Minimalgehalt bekommen keineswegs junge Leute ſind
ſondern daß das diätariſche Verhältniß der erſten etatsmäßigen
Anſtellung vorangeht und in Bezug auf dieſes ſtimme ich wieder
den Beſchwerden des Hrn Hobrecht bei Ein Hauptkrebsſchaden
des Beſoldungsſyſtems liegt in der ungenügenden Bezahlung der
Diätare Unter dieſen herrſcht eine Unzufriedenheit von der
wir verhältnißmäßig wenig erfahren Da die Diätare auf
4wöchentliche Kündigung angeſtellt ſind wagen ſie es gar
nicht Petitionen an das Haus zu ſenden oder gar zu unter
ſchreiben Wir wiſſen parlamentariſch über dieſe Beamtenklaſſen
faſt nichts Jn dem entſprechenden Titel des Eiſenbahnetats
z B befinden ſich alle diätariſchen Beamten ohne daß irgend
welche Erläuterungen über dieſelben im Etat gegeben ſind Wir
müſſen in dem nächſten Etat über dieſe eine viel umfaſſendere
Auskunft verlangen ſchon um uns ſelbſt zu informiren Nach
meiner Ueberzeugung ſind viele von dieſen oft ſchlechter geſtellt
wie die gewöhnlichen Arbeiter und Geſellen Sehr richtig links
und doch handelt es ſich um Kreiſe die einen gewiſſen Bildungs
et aufweiſen müſſen theilweiſe ſind ſie Abiturienten geweſen
ie haben Examen machen müſſen jahrelang unentgeltlich ge
arbeitet bis ſie dann nach 10 15jähriger Thätigkeit etatsmäßige
Beamte werden Oft haben ſie dann das 40 Lebensjahr über
ſchritten und ſind gezwungen geweſen zehn Jahre ihres Lebens
ſich mit ihrer Familie bei 4 M täglichen Diäten durch
zuhungern Die Summe welche in der Vorlage auf dieſe
diätariſchen Beamten entfällt beträgt nur 1 Million Mark Jch
erkläre das hauptſächlich daraus daß das Gros der diätariſchen
Beamten die bis 1500 M haben gar nicht in dieſem Plane mit
berückſichtigt ſind wahrſcheinlich aus dem formalen Grunde weil
man beiſpielsweiſe die Gerichts und Regierungsſekretäre nicht
berückſichtigt hat und darum auf die entſprechenden Diätare auch
keine Rückſicht genommen Aber mit den Diätaren liegt die
Sache doch anders Es wäre mir richtiger erſchienen wenn man
die ganzen 18 Millionen Mark verwendet hätte auf alle Beamten
bis etwa 2000 M Einkommen Jetzt kommen die Diätare ſehr
ſchlecht weg beſonders die an theureren Orten beſchäftigten Bei
den etatsmäßigen Beamten trägt der Wohnungsgeldzuſchuß in

Sinne zur Ausgleichung der Preisunterſchiede in den
tädten bei Die Diätare bekommen aber keinen Wohnungs

geldzuſchuß ſodaß bei dieſen eine viel größere Gleichartigkeit der
Bezüge vorhanden iſt da ſich herausgeſtellt hat daß der Woh
nungsgeldzuſchuß den verſchiedenen Verhältniſſen der Unter
beamten nicht überall gebührende Rechnung trägt verſucht man

Er Korrekturen mittels neuer Stellenzulagen Dieſes Syſtem hat
Verſchiedene Reſſortchefs ſo daber etwas ſehr Künſtliches

Herr v Stephan haben ſchon ſelbſt früher auf die Beſeitigung
der ein hinzuwirken geſucht Jm Gegenſatz dazu
will man die Stellenzulagen jetzt vermehren darüber aber in
welcher Weiſe ſie vermehrt werden ſollen erfahren wir nichts
Es ſoll damit ein Dispoſitionsfonds von 18/ Mill M geſchaffen
werden den zu bewilligen ich für unmöglich halte zumal dieſe
Zulagen doch ſpäter fortwährend bewilligt werden müſſen Es
wäre beſſer hierauf zu verzichten und dieſe Summen zu einer
grrern Berückſichtigung der verſchiedenen Theuerungsverhältniſſe
ei den Wohnungsgeldzuſchüſſen zu verwenden
Jch weiß überhaupt nicht mehr wie man aus der Sache

herauskommen will Das Einfachſte wäre ja prozentual für
ein Jahr die agnge Summe remuneratoriſch anſchließend an
die bisherigen e tsſätze zu vertheilen um damit die Zeit zu
gewinnen unter Berückſichtigung gewiſſer Grundſätze in Ruhe
ein neues Syſtem innerhalb des ahmens der gegebenen und
feſtgelegten Mittel bis zum nächſten Jahre herzuſtellen Wenn
das nicht geſchieht fürchte ich wird aus der Budgetkommiſſion
ſehr wenig herauskommen Dann wird die Vorlage ungefähr ſo
wieder herauskommen wie ſie hineinkommt vielleicht mit Aus
nahme der 3 Millionen für die Volksſchullehrer Denn ich halte
es für unmöglich datz man jetzt noch die Städte mit über100,000 Einwohnern ausſchließt e gab man Alterszulagen
um kleine Landgemeinden zu unterſtützen Nachdem aber daraus
ein allgemeines Syſtem geworden iſt iſt es ungerecht gerade
diejenigen Städte davon auszuſchließen wo die höchſten Kom
munalſteuern gezahlt werden und die ſchwierigſten Kommunal
verhältniſſe vorliegen Je mehr man die Alterszulagen für
Lehrer erhöht um ſo widerſinniger iſt es auch ſie widerruflich
zu machen Jch weiß wohl daß ein direkter Rechtsanſpruch
eitens der Beamten auf einen Etatsanſatz überhaupt nicht beſteht

Nichts aber hindert dieſe Zulage ebenſo unwiderruflich zu machen
wie andere Gehälter

Kein Finanzminiſter hat über ſo große Summen zu verfügen
gehabt wie der gegenwärtige infolge der großen Einnahme
vermehrung die Fürſt Bismarck im Reichstage durchgeſetzt hat
Trotz der Verfügung über ſo große Summen haben wir keine
einzige größere organiſche Reform zu verzeichnen die von dem
Herrn Finanzminiſter bei Verwendung dieſer großen Mittel zu
ſtande gebracht iſt Seiner Unzulänglichkeit für größere ſyſtema
tiſche organiſche Reformen iſt es auch allein zuzuſchreiben wenn

e große Summen von 18 Millionen Mark nicht ſo viel Zu
friedenheit unter den Beamten erweckt wie ſie anderenfallshervorrufen könnte Lebhafter Beifall links

Miniſter De v Scholz Jch würde es mir gern gefallen
laſſen daß alle Vorwürfe und Unzufriedenheit über dieſe Vor
lage meine Perſon beträſen Jm allgemeinen wird die Sache
aber doch anders beurtheilt Der dhn i hat es mir ver
dacht daß ich mir erlaubt habe über Unzufriedenheit angeſichts
dieſer Vorlage mich zu äußern Er hat mich anſcheinend miß
verſtanden indem er vorausſetzte daß meine r ſichgegen diejenigen richteten welche mit ihrer eigenen Unzufrieden
Be hervortreten oder gegen diejenigen welche ſie beachten

eine Bemerkungen richteten ſich e diejenigen welche
u

der um ſo weniger haltbar iſt als wir aus dem Tableau erſehen
mm

Merren
Damen
Kinder
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künſtlich ſich Mühe geben dieſe Unzufriedenheit hervorzurufeda wo ſie nicht vorhanden iſt Sehr richtig c ſie W

ſtimmt worden bin und da

Oberbeamten

dieſen Zuſtand als unſittlich bezeichnet fa
der Armee herrſcht der Zuſtand daß der Hintermann auf den
Vordermann wartet

Der Abgeordnete hat weniger die Beſchränkung auf 18 Millionen

r wo S nnsale hin um ſie gewerbsmäßig zu
v ut rechtsOpfer eines ſolchen Verfahrens ſind habe ich das größte Mitden Armen welche die

d t ts
emacht welche der Finanzminiſter in dieſer Frage unter demruck der öffentlichen Meinung durchgemacht haben ſoll Auch

das iſt irrig Perſönlich ſtehe ich zu der e früher
wie heute und vertrete die Anſicht d l tangeſichts der großen Schulden der Unſicherheit der Zukunft der
wahrſcheinlichen Mindereinnahmen und Mehransgaben uns
Wugrßet zu ſchonen und dieſe 18 Millionen lieber zurückziſtellen

wir alle Urſache haben

abe aber mitgetheilt daß ich innerhalb der Regierung über
i daß ich mich dann gefügt habe Von

Wandlungen des Finanzminiſters iſt alſo keine Rede
Der Abgeordnete hat dann geglaubt der preußiſchen W

ienſtvollere Männer
die einer auf dieſem Gebiete abſtreiten zu können Das wir
draußen ſo aufgefaßt als ob andere viel ver e
die Jnitiative hätten und daß dies die wahren Wohlthäter ſeien
Das entſpricht nicht den Thatſachen Die preußiſche Regierung
iſt in völlig freier Jnitiative an die Sache herangetreten ſie hat
weder einen empfindlichen Druck geſpürt noch einem ſolchen nach
gegeben Sie hat allein in ihrem eigenen Bewußtſein die Motive
zu ihrem Vorgehen gefunden Jch glaube auch nicht daß im
Reichstag die Aeußerung gefallen iſt man könne im Reich nicht vor
gehen wenn nicht Preußen daſſelbe thäte Sollte dieſe Aeußerung
gefallen ſein ſo möchte ich ſie für eine perſönliche Anſchauung halten
Die Reichsverwaltung ſteht vollkommen ſelbſtändig in dieſer Be
ziehung und ich glaube im Gegentheil iſt die Neigung vorhanden
geweſen im Reich ohne Rückſicht auf Preußen vorzugehen
Der Abgeordnete hat ſodann bemerkt daß ich
Unterſtaatsſekretäre als für die Unterbeamten intereſſirt habe
Das liegt auf einem ganz anderen Gebiet
letzten Jahren einzelne Beſoldungsverbeſſerungen vorgeſchlagen
wo ein dringendes Bedürfniß vorlag z B bei den Oberförſtern

mich mehr für die

Wir haben in den

den Bauinſpektoren und auch bei den Unterſtagatsſekretären haupt
ſächlich wegen der ſchweren Frage der Stellen im Erledigungs
falle nicht aber wegen der Lebensnoth und des dringenden Be
dürfniſſes dieſer Beamten Jch habe mich nur dagegen gewendet

et die Beſoldun ni hingeſtellt worden iſt daß ſie ſchlechter weggekommen ſeien als die
der unteren Beamten als nicht genügend hin

Gegen die höheren Beamten iſt hart und
rückſichtslos vorgegangen worden z B gegen die Regiernngs
beamten welchen nach Aufbeſſerung der Richterſtellen gleichfalls
Aufbeſſerungen in Ausſicht geſtellt
ſind Sehr richtig rechts Jn dieſem Zuſammenhang wird
der Hinweis auf die Unterſtaatsſekretäre an ſeiner pikanten Be
deutung verlieren

aber nicht gehalten worden

Der Abgeordnete irrt ſich auch wenn er behauptet daß ich das
einzige Hinderniß gegen die allgemeine Einführung der Alters
zulagen bin Jch
dieſes Syſtem für alle Beamten nicht empfiehlt
damit rechnen daß eine unbeſtimmte Zahl von Beamten in Zu
kunft dieſe Zulage bei einer allgemeinen Regelung erhalten muß
Die Ziffern hierbei ſind unſicher und ſchwankend Demgegenüber
wollen wir nur mit beſtimmten Summen rechnen Entſchieden

bin nicht allein blos der Meinung daß ſich
ir müſſen

muß ich aber Verwahrung dagegen einlegen daß der Abg Richterr un Beifall rechts Auch in

als die Art der Vertheilung derſelben getadelt und namentli
bemängelt daß die Minimallöhne nicht berückſichtigt wären Jch
bin überzeugt hätten wir es umgekehrt gemacht dann hätten wir
noch einmal ſo viel Tadel von ihm erlebt Sehr richtig rechts
Er hätte uns dann eine kurzſichtige Regierung genannt hart
herzig weil wir die Penſionsanſprüche nach dem Mindeſtgehaltbemeſſen Sehr richtig rechts Ich überlaſſe eine ſolche Kritik
ſich ſelber und denen die ihr zuſtimmen Hat doch derſelbe Ab
geordnete kurz vorher das einzig richtige Beſoldungsſyſtem das
jenige genannt walches nach Altersſtufen geregelt iſt Sehr

wahr eWas die Diätare betrifft ſo kann ich nur ſagen ich bin ganz
der Meinung des Abg Richter und würde es begrüßen wenn
wir in der Verwaltung imſtande wären nur mit etatsmäßig an
geſtellten Beamten zu wirthſchaften Jch möchte aber bitten
nicht zu vergeſſen daß es ſich dabei um uralte Einrichtungen in
er preußiſchen Verwaltung handelt welche auf der bekannten

traditionellen preußiſchen Sparſamkeit beruhen und ich freue mich
vorausſetzen zu dürfen daß der Abg Richter einer der thätigſten
ſein wird um der preußiſchen Regierung die Mittel zu gewähren
der Sparſamkeit auf dieſem Punkte künftig entledigt zu ſein
Sehr gut rechts Wenn der Abgeordnete dazu mitwirkt der

Regierung die Mittel zur Verfügung zu ſtellen wird niemand
einer Verminderung der Diätarſtellen zuſtimmen

als ich
Jch gebe zu daß ſich an dieſe Stellenzulagen alle möglichen

Schreckbilder anknüpfen laſſen daß man vor den Folgen der
Ausdehnung dieſes Syſtems graulich machen kann Jn der
Praxis ſtellt ſich die Sache aber anders Jn der Forſtverwaltung
z B beſteht die Einrichtung ſchon lange Gerade die Stellen
zulagen dienen dazu Unzufriedenheiten zu beſeitigen von Leuten
die auf einen beſonders üblen Poſten geſtellt und daher wirth
ſchaftlich ſchlechter geſtellt ſind als andere Beamte Unter Stellen
z B von 2000 bis 3000 M wird ſich immer eine Anzahl finden
z B bei den Förſtern welche mitunter ſchwierige Theuerungs
verhältniſſe mitunter ſchwierige Schulverhältniſſe ſchlechte
Witterungsverhältniſſe welche eine ſtärkere Abnutzung der Kleider
bedingen beſondere Gefährlichkeit gegenüber der Bevölkerung uſw
mit ſich führen An ſolche Stellen will niemand hiuverſetzt
werden und wenn es geſchieht will er ſie bald wieder los ſein
Der Betreffende wird ſeine Normalbeſoldung dann ſtets mit der
ſeiner Kollegen vergleichen und in der Stelle Grund zur Un
zufriedenheit zu finden glanben Dieſe Quelle der Unzufriedenheit
zu verſtopfen würden nicht allgemeine Beſoldungserhöhungen ge
nügen ſondern wir müſſen eben Fonds haben von denen wir
ſolchen Beamten für die Zeit ihrer Stationirung Zulagen ge
währen Davon daß dies nach Gunſt oder Ungunſt geſchieht
iſt keine Rede

Damit wird die Diskuſſion geſchloſſen
Perſönlich bemerkt Abg Richter
Der Herr Finanzminiſter hat mir in Bezug auf das Srraltrig

der Minimal und Maximalgehälter unterſtellt daß wenn d
Regierung gerade h was ich verlangte vorgeſchlagen
n ich alsdann ebenſo kritiſirt und das Entgegengeſetzte ver
angt hätte Er meint alſo daß ich

nicht nach Ueberzeugung ſondern rig na
ſichten beſtimmen laſſe Eine ſolche Suppoſition iſt parlamen
tariſch kaum zuläſſig

Beamter mit derſelben Glätte den verſchiedenartigſten Regierungs
ſyſtemen zu dienen ohne jemals eine tieferliegende politiſche
Ueberzeugung zu bekunden

t

mich in meinem Verhalten
taktiſchen Rück

Gegenüber einem Abgeordneten iſt dazu
auch nur ein ſolcher Miniſter fähig der es verftanden hat als

Abg Rickert dfr Der Herr Finanzminiſter hat mit meiner
Bemerkung über Unzufriedenheit in einer Weiſe operirt daß i
es für nothwendig halte feſtzuſtellen was ich geſagt habe nämlich Unzufriedenheit und Undankbarkeit ſind die rundlagen
für konſtitutionelle Verfaſſung und Geſetze h
w r orlage wird hierauf an die Budgetkommiſſion vew

eſen
ierauf vertagt ſich das HausKern Sitzung W

nur bewährte Qualitäten zu
extra billigen Preisen
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